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In der Expedition des Couriers. (Redakteur C. G. Schwetſchke.)

Anzeige.
Bei der am 14. und 15. d. M. geſchebenen Ziehung

der 1ſten Klaſſe 73ſter Klaſſen Lotterie fiel der Haupt
Gewinn von 5000 Thlr. auf Nr. 9736; die nachſtfol-
genden 2 Gewinne zu 1200 Thlr. fielen auf Nr. 23,881
und 45,557 8 Gewinne zu 800 Thlr. auf Nr. 73,026.
86,254 und 95,541 4 Gewinne zu 500 Thlr. auf
Nr. 26,993. 39,619. 91,201 und 100,272 5 Ge
winne zu 100 Thlr. auf No. 83599. 14,420. 16,018.
79,153 und 94,742.

Der Anfang der Ziehung der 2ten Klaſſe dieſer
Lotterie iſt auf den 11. Februar d. J. feſtgeſetzt.

Berlin, den 16. Januar 1836.
Kööniglich Preußiſche GeneralLotterie-

Direktion.

Berlin, d. 18. Jan. Se. Maj. der König ha
ben den General Poſtmeiſter von Nagler, unter
Beibehaltung ſeiner bisherigen Verwaltung, zum
Staats Miniſter zu ernennen geruht.

Des Königs Majeſtät haben den bisherigen außer
ordentlichen Profeſſor in der philoſophiſchen Fakultät
der Univerſitaät zu Breslau, Dr. H. Hoffmann,
zum ordentlichen Profeſſor in der gedachten Fakultät

ernennen und die fur ihn ausgefertigte Beſtallung
llerhöchſtſelbſt zu vollziehen geruht.

Se. Majeſtät der König haben zu befehlen geruht,
daß das Krönungs und Ordens Feſt in
dieſem Jahre am 24. Jan. gefeiert werden ſoll. Der
beſchränkte Raum geſtattet nur die Anweſenheit der
Herren Ritter und Jnhaber Königlicher Orden und
Ehrenzeichen, welche ausdrücklich zu dieſem Feſte und
zur Königlichen Tafel Einladungen erhalten werden.

Se. Königl. Hoheit der Herzog von Cum
berland iſt von hier nach London abgereiſt.

1836.

Mannheim, d. 14. Jan. Die (auch in der geſtr.
Nr. d. C. gegebene) Mittheilung über den Prozeß des
Dr. Gutzkow und das geſtern ausgeſprochene Urtheil
des Hofgerichtes iſt dahin zu berichtigen, daß derſelbe
wegen Angriffes auf die im Großherzogthum Baden
anerkannten Religionsgemeinſchaften zu einer zehen-
wööchentlichen Gefangnißſtrafe, vom Tage ſeiner
Jnhaftirung an zu rechnen, und in ein Drittheil der
ſammtlichen Koſten verurtheilt worden iſt.

Frankreich.
Paris, d. 12. Jan. Jn der heutigen Sitzung

der Deputirtenkammer wurde die allgemeine Berathung
über den Entwurf der Antworts Adreſſe auf die
Thronrede geſchloſſen. Man kam auf die einzelnen
Paragraphen des Entwurfs zum fuünften brachte der
Marquis Mornay ein Amendement in Antrag, worin
von Herſtellung des europäiſchen Gleichgewichts und
Erhaltung der alten, durch die Verträge geſicherten,
polniſchen Nationalitaät“ die Rede iſt. Der Miniſter-
Praſident, Herzog v. Broglie, ſprach dagegen
er meint, eine Proteſtation zu Gunſten der polniſchen
Nationalität werde der polniſchen Nation eher ſchaden
als nutzen. Hr. Odilon Barrot hielt einen Vortrag
im entgegengeſetzten Sinn.

Spanien
Zu Barcellona ſind am 4. Jan. beklagens

werthe Exceſſe vorgefallen. Ueber hundert ge
fangene Karliſten wurden in der Citadel-
le durch den Pöbel niedergemetzelt. Der
Leichnam des Oberſten O'Donnel iſt furchterlich ver
ſtuummelt. Am 5. Jan. dauerten die Unruhen fort.
Das Leben aller Perſonen, die des Karlismus ver
dächtig war bedroht. Am 4. Jan. iſt Ming, als
er Nachricht bekam von dem Vorgang, von dem belg-
gerten St. Lorent nach Barcellona abgegangen.



Portugal.
Liſſabon, d. 28. Dec. Die heutige Regie

rungs- Zeitung enthält das Programm der Feier-
lichkeiten, welche bei Gelegenheit der Vermahlung der
Königin Donna Maria mit dem Prinzen Ferdi-
nand Auguſt von Sachſen-Koburg- Gotha
ſtattfinden ſollen, die auf den Neujahrstag feſtgeſetzt
iſt. Der Herzog von Terceira, der die Voll
macht des Prinzen in Handen hat, wird dabei als
deſſen Stellvertreter fungiren, da die Heirath erſt
durch Prokuratur vollzogen wird. Hinſichtlich der
Zeit wann der Königliche Brautigam hier zu erwar-
ten iſt, ſind die Gerüchte verſchieden Einige meinen
im Februar, Andere erſt im Mai.

Vermiſchtes.
Lord Courtenay, ein engliſcher Auswan

derer, Beſitzer eines ſchönen Schloſſes auf dem Wege
von Paris nach Corbeil, hatte vor einigen Jahren die
Tochter ſeines Kammerdieners an Kindesſtatt aufge
nommen weil er ſelbſt kinderlos war, und der brave
Diener ihm das Leben, mit Gefahr des eigenen geret-
tet hatte, wahrend ſeine Frau eben jene Tochter unter
dem Herzen trug. Das Mädchen war ſein Augapfel
und verdiente es zu ſein, eben ſo ſehr durch Schönheit
als durch Tugend und Bildung vor nicht langer Zeit
ſtarb ſie jedoch, und der Lord härmte ſich ſo ſehr über
ihren Verluſt, daß er ihr bald in das Grab nachfolg-
te. Zum Erben ſeines Schloſſes und eines Vermoö-
gens von 5 Millionen ernannte er den Kammerdiener,
welcher noch mehrere Kinder beſitzt, und der nun plotz
lich ein Millionair geworden iſt. Zum Beweiſe wie
er ſein Glück benutzt, diene, daß er ſammtliche Die-
nerſchaft zu ſich berief, ihnen erklarte, er ſei nun
ſelbſt in der Lage, ſich Domeſtiken zu halten, doch
mache er ſich ein Gewiſſen daraus hierzu ſeine frühe-
ren Kameraden zu beſtimmen. Er gab deshalb jedem
eine Jahresbeſoldung nebſt einer anſehnlichen Summe
und trug ihnen auf, ſelbſt ihre Nachfolger zu wählen,
ſo treu und redlich, wie ſie ſich gezeigt hätten. Be
reits iſt der ei devant Kammerdiener im Beſitze des
Schloſſes und der Millionen.

Aus St. Petersburg wird gemeldet:
Jm Auguſt des vorigen Jahres erhielt der Miniſter
des Jnnern die Anzeige, daß im Schatzkiſchen Kreiſe,
im Dorfe Jaltimoff, der Bauer des Gutsbeſitzers
Nariſchkin, Namens Bulanoff, nachdem er im Walde
eine ſeiner Kühe zerriſſen vorgefunden und befürch-
tend, das wilde Thier das ihmedieſen Verluſt zuge-
zogen, könne ihm noch mehr Schaden zufugen, den
Beſchluß faßte, daſſelbe zu töödten, oder wenigſtens
zu verjagen. Jn Folge deſſen begab er ſich am 9. Ju-
ni mit ſeinem 12jahrigen Enkel Jonas in den Wald.
Dort begegneten ſie, bevor ſie es vermütheten, einem
großen Bären, der gerade auf ſie losging. Bulanoff,
ſeinem Enkel Muth einſprechend, wollte ſein Gewehr
auf den Bären losſchießen es verſagte aber, und der
Baär ſtürzte ſich ergrimmt auf den Bauer, erfaßte ihn
mit ſeinen Tatzen, und fing an, ihn zu zerreißen. Der
kleine Jonas, dieſes ſehend und ermuthigt durch den

Zuſpruch ſeines Großvaters., eilte mit einer Axt zu
deſſen Vertheidigung herbei, ſchlug mit dem erſten
Hiebe dem Baären das eine Auge aus, beſchädigte mit
einem zweiten das andere, und ſpaltete ihm, als er
ſein Haupt gegen ihn richtete, mit dem dritten Hiebe
die Spitze der Schnauze. Jetzt wollte der Bar den
Knaben faſſen dieſer aber wich ihm geſchickt aus und
hieb immer auf die Schnauze los, worauf der Baär,
den Alten loßlaſſend, ſich auf Jonas warf. Da er

aber ſein Geſicht verloren hatte, und mithin des Klei-
nen nicht habhaſt werden konnte, kehrte er brummend

in das Dickigt des Waldes zurück. Der alte Bulanoff
ſchleppte ſich bis zu einem Geſtrauch und der Knabe
lief ins Dorf zu ſeinen Verwandten, die dem Verwun

deten die nöthige Hülfe leiſteten. Der Alte hatte drei
zehn ſchwere Wunden erhalten auch war eine Sehne

an einem Fuß abgeriſſen, jedoch blieb er am Leben.
Den Bären fand man ungefähr 50 Klafter vom
Schlaftfelde todt am Boden liegen ſeine Länge ward

auf 13 Arſchien (beinahe 3 Berliner Ellen) angegeben.
Der Miniſter des Jnnern berichtete hierüber an das

Miniſter Komité, auf deſſen Vorſchlag Se. Majeſtät
der Kaiſer den Befehl erließ, den Bauerknaben Jonas
fur die Lebensrettung des Bauern Bulanoff und fur
ſeine Entſchloſſenheit und Furchtloſigkeit mit einer ſil
bernen, am Wladimir- Bande im Knopfloch zu tra
genden Medaille mit der Jnſchrift: „fur Rettung
Verüunglückter“, zu belohnen und ſein Betragen in
den öffentlichen Blättern bekannt zu machen.

Der große Brand in New-York.
Die Geſchichte der Vereinigten Staaten von Nord

Amerika hat noch kein ſo furchtbares Unglück aufzu-
weiſen, als das, welches über die Stadt New
York am Abend des 16. Dec. v. J. hereinbrach. Um
9 Uhr ſah man aus einem fuünfſtöckigen Gebäude in der
Merchant Street unweit der Vörſe und in einem
Theil der Stadt, der die größten Waaren Niederla
gen umfaßt, Rauch und Flammen hervordringen.
Es war das Haus Nr. 25. in der genannten Straße,
in welchem ſich das Waarenlager der Herren Comſtock
und Andrews befand. Bald ſchlugen die Flammen
aus allen Oeffnungen hervor und ergriffen die beiden
nächſten Haäuſer. Da die Straße ſehr eng iſt und ein
heftiger Nordoſtwind wehte, deſſen Stärke immer
mehr zunahm, ſo faßte das Feuer auch die gegenüber-
ſtehenden Gebäude und bald ſtand das ganze Oreieck,
welches von der Wall-, William und Pearl Street
gebildet wird, in vollem Brande, gleich einem koloſſa-
len Opfer Altar, deſſen Flammen hoch zum Himmel
emporloderten und, wie erbitterte Wogen ſich fort-
waälzend, jeder menſchlichen Anſtrengung Trotz boten.
Von der Wall- Straße verfolgte das Feuer, nachdem
es die Phönix Gebäude zerſtört hatte, ſeinen Weg
nach der Water Street, Front Street und endlich,
als es ſchon wieder zu tagen begann, auch bis zur
South-Street am Eaſt-River. Zu gleicher Zeit
aber war es durch die Pearl-Street nach dem Han
növer- Square vorgedrungen und hatte die Gover-
neurs-Lane, die Jones-Lane und den ganzen zwiſchen



der Wall Straße und dem Franklin Markt gelege letzteren beläuft ſich danach auf 674, und zur Deckung
nen Theil der Front und der WaterStreet zerſtört.
Mit furchtbarer Wuth dehnte es ſich auch durch die
Börſen Straße und über den Boörſen Platz nach der
Williams Straße und uüber alle die hinter der Borſe
liegenden Gebäude aus. Man hoffte wenigſtens daß
die Boörſe, dieſes herrliche Gebäude, der Stolz der
Stadt New Dork, ſtehen bleiben wuürde, weil der
Windzug nach der entgegengeſetzten Richtung hinging,
und man hatte es daher zum Depot aller trockenen
Guter und Kaufmanns -Waaren, die aus den anſto
ßenden Straßen gerettet werden konnten, auserſehen,
auch hatte man es an den Seiten, wo es am meiſten
der Hitze ausgeſetzt war, ganz mit feuchten Decken
behängt, aber Alles war vergebens um 1 Uhr Mor
gens faßte es Feuer, und nachdem es anderthalb Stun-
den in Brand geſtanden hatte, ein graäßlichmajeſta
tiſcher Anblick, ſturzte die Kuppel deſſelben mit furcht
barem Gekrach ein, und begrub unter ſeinen Trum
mern die erſt kurzlich errichtete Statue Hamilton's
und faſt all das Hab und Gut, was man darin zu
bergen geſucht hatte. Von der William's Straße
erſtreckte ſich das Feuer nach der BraverStreet und
hielt erſt in der Broad-Street in ſeinem Laufe ein.
Auf einer andern Seite ſchoß es die William's Street
hinab bis Old Slip, wo es alle Hauſer an beiden
Ufern des Waſſers zerſtorte und auch mehrere Fahr
zeuge ergriff auf dieſen jedoch wurden glucklicherweiſe
durch die angeſtrengten Bemühungen der Mannſchaft,
die Flammen getilgt, ehe ſie ſich den ubrigen Schiffen
auf den Werften mittheilen konnten. Ein dortiges
Blatt, der New-York-Sun, ſagt in ſeinem Be
richt unter Anderm: Mit Ausnahme des großen
Brandes in London im Jahre 1666 und der Zerſtoö
rung einiger alten Städte durch ruchloſe Eroberer,
zweifeln wir, ob je eine Feuersbrunſt den ungeheuren
Verluſt von 26 Millionen Dollars (gegen 33 Millio-
nen Thaler) verurſacht haben moöchte, denn ſo hoch
kann man denjenigen gewiß anſchlagen, den unſere
Stadt Mittwoch Nacht erlitten hat. Und waren nicht
die ungewööhnlichſten und verzweifeltſten Maßregeln ge-
troffen worden, ſo wurden die Verheerungen noch
viel größer geweſen ſein. Es iſt nur zu bedauern,
daß zu ſolchen Maßregeln nicht ſchon zeitiger geſchrit
ten wurde wir meinen namentlich die Anwendung
von Schießpulver zur Zerſtoörung von Gebauden, die
noch nicht von den Flammen ergriffen worden, um
durch Lucken dem Feuer den Weg abzuſchneiden. Zu
letzt wurde dies an einigen Punkten vom Kommodore
Chauncey ausgeführt, der mit einer Kompagnie Ma-
rine- Truppen von dem Navy- Yard zu Broklyn her-
beikam und vier oder funf Häuſer zu offenbarem Vor
theil in die Luft ſprengen ließ. Unſere Spritzen-Kom-
pagnieen könnten aber wohl, wie es in den großen
europäiſchen Städten der Fall iſt, mit einem eben ſo
wirkſamen, aber minder gefährlichen Apparat verſehen
werden, vermittelſt deſſen man das größte Gebäude
in] wenigen Minuten der Erde gleich machen konnte.
Das genannte Blatt zahlt nun die Straßen, Gaſſen,
Plätze und die vorzüglichſten Gebäude auf, welche ein
Raub der Flammen geworden ſind. Die Zahl der

des angerichteten Verluſtes ſollen, wie verſichert wird,
25 Millionen Dollars nicht ausreichen Von dem
ſeiner ſchönen architektoniſchen Verhältniſſe und prach
tigen Bauart wegen berühmten Boörſen Gebäude ſind
nur einige zertrummerte Mauern und Pfeiler ſtehen
geblieben. Glucklicherweiſe wurden die Papiere und
Gelder des Poſt-Amts, welches ſich darin befand,
gerettet. Bei der reformirten hollandiſchen Kirche am
Böörſenplatz, die auch noch mit abbrannte, wurde dem
Feuer von dieſer Seite Einhalt gethan. Mehrere Zei-
tungs Expeditionen und Druckereien, namentlich die
der Gazette des Daily Advertiſer“ und des

American“ wurden von den Flammen zerſtört.
Dem Vernehmen nach wollen die Burger von New
Pork eine Deputation von 12 der angeſehenſten Kauf
leute, mit dem Mayor an der Spitze, nach Waſhing
ton ſenden, um den Kongreß zu erſuchen daß er den
hieſigen Feuer Verſicherungs Anſtalten aus den über
ſchuſſigen Regierungs Fonds ein Darlehen von 10 Mil
lionen Dollars oder noch mehr zu mäßigen Zinſen be
willige, damit dieſe Anſtalten alle bei ihnen eingehende
Forderungen befriedigen können.

ken

a T en W o 2 7 42 e t en r h r2 c eheBekanntmachungen.
Edictal-Citation.

Nachdem von uns über das Vermögen des Kauf-
manns, Tuchhandlers Julius Zeiz hierſelbſt, we-
gen Unzulanglichkeit deſſelben zur Befriedigung ſeiner

Gläubiger der Concurs eröffnet und terminus liquida-
tionis auf

den 5. Mai d. J.,
fruh 9 Uhr,

vor dem Deputirten Herrn Ober Landes Gerichts
Auscultator Pinckert an gewohnlicher Gerichtsſtelle
allhier anberaumt worden, ſo werden alle Glöubiger
des 2c. Zeiz hierdurch edictaliter citiret, in dieſem
Termine perſönlich oder durch zuläſſige Bevollmächtigte,
wozu ihnen bei etwaiger Unbekanntſchaft die JuſtizCom-
miſſarien Mänicke, Ebmeier, Wilke und Boſel
li hieſelbſt benannt werden, zu erſcheinen ihre Anſpru-
che an die Zeiz ſche Concursmaſſe anzumelden und de-
ren Richtigkeit nachzuweiſen, widrigenfalls aber zu ge
wärtigen daß ſie mit ihren Forderungen an die Maſſe
präcludirt und ihnen deshalb gegen die ubrigen Stäubi

ger ein ewiges Stillſchweigen auferlegt werden wird.
Zugleich wird hiermit beſonders bemerklich gemacht,

daß derjenige Gläubiger, welcher ſich zwar in dem an
beraumten Termine meldet, jedoch einen zuläſigen, hier
wohnhaften Bevollmächtigten zur fraglichen Wahrneh-
mung ſeiner Gerechtſame und ſeines Intereſſes nicht er
nannt, und zu den Acten mit gehöriger Vollwacht nicht
legitimirt, bei den vorkommenden Deliberationen und
abzufaſſenden Beſchluſſen der Giäubiger nicht weiter zu-
gezogen, vielmehr angenommen werden wird, daß er
ſich den Beſchluſſen der ubrigen Gläubiger und den Ver-
fugungen des Gerichts unterwerfe.

Halle, den 4 December 1835.
Königl. Preuß. Land Gericht.

Belger.
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Verkauf bei dem Königl. Landgerichte zu

Naumburg a. d. Saale.
Die den Mullermeiſter Apelſchen Beneficialerben

zugehörige zu Carsdorf belegene sub No. 115. kata-
ſtrirte Muhle nebſt Zubehör, taxirt

4054 Thlr. 5 Sgr.
ſo wie folgende walzende Grundſtucke, als:
1) 1 Acker Erde zu Seygerſtedt, der Brodſack,

No. 101m,, Taxe 20 Thtr.,
O 13 Acker Erde in drei halben Ackern in Ries-

dorf, Nr. 875, 76 b und 133 Taxe 60 Thlr.
3) 1 Acker Erde zu Seygerſtedt über dem Lau-

chaſchen Wege, Nr. 21 Taxe 40 Thlr.,
4) 13 Acker Erde zu Pinsdorf, Nr. 167 und

und 171 Taxe 65 Thlr.
5) 4 Wieſe zu Seygerſtedt, einen halben Acker

haltend, Nr. 76 Taxe 70 Thlr.
6) 4 Acker Erde in Heckſchleenbergen, Nr. 875, Taxe

5 Thlr.
7) z Acker Erde ebendaſelbſt, Nr. 76e, Taxe 10 Thlr.,
8) Geſchwad Wieſe zu Seygerſtedt, Nr. 55e,

Taxe 45 Thlr.9) 4 Acker Erde aus 5 Viertellandes Wepſches Gut
zu Pinsdorf, Nr. 91b, Taxe 200 Thlr.

10) 5 Viertelland 4 Acker Erde und 32 Seſchwad
Wieſe zu Seygerſtedt, Nr. 130 Taxe
215 Thlr.,

11) z Weinberg, der Annerberg zu Pinsdorf, Nr.
1140, Taxe 10 Thlr.

ſollen auf
den 16. April 1836,
Vormittags 41 Uhr,

vor dem Deputirten Herrn Gerichtsamtmann Gäbler
an Ort und Stelle zu Carsdorf offentlich verkauft
werden.

Die Taxe, der Hypothekenſchein und resp. Hypo-
thekenAtteſt ſind in der Regiſtratur einzuſehen. Die
Kaufsbedingungen ſollen im Termine bekannt gemacht
werden.

Zugleich werden alle unbekannte Realpratendenten
vorgeladen, ſich ſpäteſtens im Termine bei Gefahr der
Pracluſion mit ihren Anſpruchen zu melden.

Bekanntmachung.
Die hieſige Brauerei ſoll in dem

auf den 5. Februar d. J.,
fruüh um 10 Uhr,

auf hieſigem Rathhauſe angeſetzten Termine unter den
in demſelben bekannt zu machenden Bedingungen
welche auch ſchon von jetzt an bei uns eingeſehen werden
können auf die Zeit vom 1. April 1836 bis dahin
1842, meiſtbietend verpachtet werden.

Gräfenhaynichen, den 8. Januar 1836.
Der Magiſtrat.

7

C. H. Riſel.Friſche Rebhühner kaufte

2

geben.

Goldnen Ring:

Wurſtfeſt und Tanzvergnügen.
Mittwoch den 20. Januar.

Gaſthaus zum goldenen Kreuz,
vor dem obern Leipziger Thore.

Es iſt auf der Straße zwiſchen Carlsfeld,
Landsberg und Hohenthurm eine gruüne Tuch
muütze, mit Aſtrachanpelz beſetzt, verloren gegangen. Der
ehrliche Finder wird gebeten, ſie gegen eine Belohnung
von 10 Sgr. bei Herrn Stange vor dem Klaus-
thor im Ornold'ſchen Brauhauſe abzugeben. Der
Kutſcher hat ſie verloren.

Es iſt am Sonntage Mittag von der großen Klaus-
ſtraße No. 894. bis an die drei Könige ein ſchwarz-
blaues ſammtnes Armband mit Bronce- Schloß und
Perlemutterſtein verloren gegangen. Der ehrliche Fin
der wird gebeten, daſſelbe gegen eine angemeſſene Be-
lohnung in der großen Klausſtraße No. 894., abzu

Der Halbſpänner Friedrich Schaaf iſt geſon
nen, ſein in Nienberg belegenes Halbſpannergut
mit allem Zubehör veränderungshalber aus freier Hand
zu verkaufen, wozu ein Termin auf den 28. Jan. c.
Vormittags 9 Uhr, bei dem Schenkwirth Klöbzig
daſelbſt abgehalten werden wird. Kaufluſtige können
zu jeder Zeit vor dem Termin die Gebäude ſo wie die
Grundſtücke in Augenſchein nehmen.

Nicht den 9., ſondern den 5. Febr. dieſes Jahres
wird die Redoute im Lokale der Erholungsgeſellſchaft zu
Hettſtedt Statt haben.

,Goa —-yy-r-r-r—-----»-»----m
Fremden-Liſte-

Angekommene Fremde vom 17. bis 18. Januar.

Jm Kronprinzen: Hr. Kaufm. Wiel a. Schwein
furt. Hr. Kaufm. Schröder a. Hamburg.

Stadt Zuürch: Hr. Geh. Reg. Rath Schönewald
m. Fam. a. Merſeburg. Hr. Kaufm. Wolf a.
Danzig. Hr. Kaufm. Hellmann a. Hamburg.

Hr. Rittmſtr. v. Leth a. Braunſchweig.
Hr. Ober BergamtsRef. v. Kölichen a. Wettin.

Hr. Kaufm. Bornſchein a. Wurzburg.
Die Hrrnu. Lieut. Ehrhardt u.

v. Zaitow a. Erfurt. Hr. Kaufm. Bungſtab
m. Sohn a. Kalbe a. d. Saale. Hr. Kaufm.
Appuhn a. Thorn. Hr. Kaufm. Schälln a.
Berlin. Die Hrrnu. Kaufl. Lohde u. Stern a.
Hamburg.

Goldnen Löwen: Hr. O, L. Ger. Aſſeſſ. Hegtweldt
a. Erfurt.

3 Schwänen: Hr. Kapitain Mons a. Luxemburg.
Schwarzen Bär: Hr. Kaufm. Seebold a. Eſchwe

ge. Mad. Hansmann m. Fam. a. Lauchſtedt.
Hr. Kaufm. Stein a. Schraplau. Hr.

Kaufm. Mennecke a. Wettin.
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